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C O N C E P C I O N F E R N A N D E Z - C H I C A R R O Υ DE D I O S 
G Ü N T E R D U N S T 

Eine griechische Inschrift aus Sevilla 

In memoriam Günther Klaffenbach 

I m Jahre 1963 fand man auf dem Gelände des Colegio de la Tr inidad der Salesia-
nerpater i n Sevilla i n einer spätrömischen Nekropole das aus 3 zusammenpassen­
den Teilen bestehende Fragment eines griechischen in ionischem Dialekte geschrie­
benen Grabepigramms (Taf. 2 Abb. 4). 

Es steht auf einer grauen Marmorplatte, die links und links oben Rand 
aufweist. Größte Höhe: 0,195 m ; größte Breite: 0,240 m ; Dicke: 0,029 m. Schrift 
des 2./3. Jahrhunderts n . Chr. Es ist auffallend, daß die Buchstaben der jeweiligen 
Zeilen verschieden groß sind und verschieden großen Abstand voneinander haben. 
Sie schwanken zwischen 2 und 1 % cm Höhe. Auch der Zeilenabstand differiert.1 

Jetzt ist der Stein aufbewahrt i m Museo Arqueologico Hispalense (Inv. 11.155). 

Ό μ [ μ α -
Άπαμι [σσ-
ουτε λοξ -
κέ κόρηΣΜ 

5 άλλα εφνει δ[έκα εξ 
ηρπασενΕΚ 
ήνθησενΓ 
άπό άντολίης 
έκκέδεκα 

Kritische Bemerkungen: 
2: Der unterpungierte Buchstabe kann auch eine zu einem anderen Buchstaben gehörige 

Hasta sein; ΆπάμΉ CHICARRO. 
4: Oder κόρης Μ 
6: Oder ηρπασε NEK 

Aus den erhaltenen Resten scheint hervorzugehen, daß das Epigramm einem M ä d ­
chen (κόρη, Ζ . 4) gilt . Es starb i m Alter von sechzehn Jahren (Z. 9). Dieselbe A n ­
gabe liegt offenbar vor i n Z . 5, wo entsprechend ergänzt ist.2 Ist dies richtig, so 

1 Von Frau CHICARRO nicht angegeben. 
2 δέκα ε"ξ ist die jüngere Zählweise gegenüber der älteren έκκαίδεκα, SCHWYZER, Grie­

chische Grammatik I 594. 
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haben w i r von Z . 7 an ein Parallelgedicht, das die Gedanken der Zeilen 1-6 noch 
einmal ausdrückt.3 N u n ist i n Z . 8 gesagt, daß die Tote aus dem (griechischen) 
Osten gekommen ist, womi t denn auch der Gebrauch des Griechischen an diesem 
Orte der antiken Welt erklärt ist. Dementsprechend dürfte i n Z . 2 nicht der Name 
'Απάμη genannt sein,4 sondern das weibliche Ethnikon von Άπάμεια, w o h l der 
syrischen Stadt. Vermutlich war i n den Zeilen 1-6 davon die Rede, daß das 
Mädchen sechzehn Jahre lang glücklich lebte, bis es ein böses Schicksal aus seinem 
irdischen Dasein riß. Das glückliche Leben war negativ ausgedrückt, neben ande­
rem auch so, daß kein Dämon sie δμμασι λοξοΐς ansah. In sprachlicher Hinsicht 
ist auf die Form εφνει für επνει ( = εζη) aufmerksam zu machen: Sie zeigt den auch 
i m Neugriechischen begegnenden Übergang von π zu φ.5 

Zur Me t r ik sei bemerkt, daß ein Hexameter jeweils zwei Zeilen umfaßt. Der 
Itazismus ist der Messung insofern dienstbar gemacht, als και kurz gemessen ist. I n 
Z . 3 w i r d eher — w KJ als zu skandieren sein, indem, was auch z. B. in den 
Homerischen Epen vorkommt, eine Doppelkonsonanz, auch wenn sie nicht aus 
muta + liquida besteht, als einfache gilt.* 

3 Indessen kann man weder zwei Hände unterscheiden noch die oben vermerkten Un­
regelmäßigkeiten der Beschriftung auf sie verteilen. 

4 So CHICARRO. 
5 Vgl. SCHWYZER, a. a. O., 204 a l und Nachtrag 829; E. ERXLEBEN, Klio 51, 1969, 322. 

Ein Beleg aus dem 6.J7. Jahrhundert n. Chr.: Hesperia 32, 1936, 236, Nr. 7, Z. 5; dazu 
238 und Anm. 92. 

6 Die von Frau CHICARRO in deutscher Sprache vorgelegten Materialien, bei deren 
Bereitstellung sie den Professoren TOVAR und DiAZ TEJERA für Hilfe dankt, habe ich, 
von ihr ermächtigt, in die vorgelegte Form gebracht. Auch für den Inhalt habe ich grund­
sätzlich die Verantwortung zu übernehmen (DUNST). 



T A F E L 2 

1. Klassizistische Kamee mit Perlenrand (Maßstab 1:1). 
2. und 3. Signierte Kameen von Luigi Pichler (Maßstab 1:1). Zu S. 61 ff. 

•eXfiiA.#*N.cn... 
ifwfmm j.rc.« n.i 

4. Griechische Inschrift aus Sevilla (Foto: E. Mariani). Zu S. 439 f. 


